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ÜBERSICHT

Vision Kurze Projektbeschreibung

Mit wecare steigern wir die Qua-
lität der Pflege und stellen das 
Zwischenmenschliche in den Vor-
dergrund.

wecare steigert die Qualität der 
Pflege. Es schafft eine Kommuni-
kationsbrücke zwischen Bewoh-
ner und Pfleger und dokumentiert 
automatisch Abläufe, die zur täg-
lichen Routine gehören. Zudem 
stellen wir mit dem wecare Qua-
litätssiegel sicher, dass die ge-
wonnene Zeit wirklich den Bewoh-
nerinnen und Bewohnern zugute 
kommt.

IoT Definition

Bestehende Prozesse werden 
durch die intelligente Vernetzung 
von Gegenständen vereinfacht. 
Dem Nutzer werden dadurch neue 
Services geboten und neue Mög-
lichkeiten eröffnet.



Konzept
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KONZEPT

Problembeschreibung

Ein Problem vieler Pflegeheime 
besteht darin, dass die Dokumen-
tationspflicht die Pfleger davon 
abhält, sich menschlich um die 
Bewohner zu kümmern.

„Die Pfleger seien nicht Pfleger 
geworden um am PC zu sitzen, 
sondern um mit Menschen zu 
arbeiten“

Statt gezielt die Auffälligkeiten 
der Bewohner zu dokumentieren, 
muss aktuell jeder Arbeitsschritt, 
der zur täglichen Routine gehört in 
die Dokumentation eingehen. Der 
zeitliche Aufwand nimmt dabei 
zwischen 30 und 40% der Arbeits-
zeit ein.

Unser Ziel Wie erreichen wir das?

Wir möchten, die Qualität der Pfle-
geheime steigern, indem wir den 
Dokumentationsaufwand verrin-
gern und sicherstellen, dass die 
gewonnene Zeit in seelische Pfle-
ge investiert wird.

Unser System beruht auf zwei 
Schritten. Zuerst verringern wir 
den Dokumentationsaufwand, 
indem wir einfache Abläufe, die 
zur täglichen Routine gehören, 
mit wenig Aufwand in die Doku-
mentation einfließen lassen. Dazu 
nutzen wir das Zusammenwirken 
mehrerer intelligenter Objekte.

Beispiel anhand des Inkontinenz-
materials:

Die aktuellen Vorschriften im Be-
reich „ordnungsgemäßer Wechsel 
des Inkontinenzmaterials“ sehen 
vor, dass der Pfleger einmal die 
Stunde bei jedem Bewohner den 
Zustand manuell prüft und bei Be-
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KONZEPT

darf wechselt. Unser intelligentes 
Inkontinenzmaterial unterscheidet 
zwischen trockenem und nassem 
Zustand und sendet diese Infor-

mation weiter an das Careband.
Das Careband dient als Kommu-
nikationsbrücke zwischen Bewoh-
ner und Pfleger. Es erfordert keine 
Eingaben vom Pfleger, sondern 
zeigt Namen und Zustand der Be-
wohner an. Hierbei wird zwischen 
drei Situationen unterschieden:

- Meldung ob Patient die Klingel 
ausgelöst hat
- Meldung ob Patient sich einge-
nässt hat
- Meldung ob Patient umpositio-
niert werden muss

Die Dringlichkeit der eingehenden 
Information wird in einem 3-stufi-
gen Farbmodell dargestellt.

- Grün bedeutet, die Information 
ist gerade eingegangen und bleibt 
bis zu 10 Minuten.
- Gelb beschreibt den Zeitraum 
zwischen 10 und 20 Minuten.
- Die zuletzt dargestellte Farbe ist 
rot, die alles ab 20 Minuten auf-
wärts beschreibt.

Der Pfleger nimmt eingehende In-
formation über eine dezente Vib-
ration am Handgelenk wahr. Zu-
sätzlich kann das Careband einem 
bestimmten Pfleger zugeordnet 
werden, damit er seine Tätigkeiten 
am Doku-Checkpoint bestätigen 
kann.

Wie erreichen wir das? Das Careband
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Der Doku-Checkpoint Das wecare Qualitätssiegel

Zum Bestätigen seiner Arbeit und 
zum Erfüllen der Dokumentati-
onspflicht sind in den Zimmern 
mehrere Doku-Checkpoints an-
gebracht. Die Position hängt vom 
Standort der zu erledigenden Auf-
gaben ab. Der Wechsel des Inkon-
tinenzmaterials lässt sich dem-
zufolge am Doku-Checkpoint am 
Windelschrank bestätigen.

Um seinen Arbeitsschritt der 
Dokumentation hinzuzufügen, 
hält der Pfleger sein Careband 
kurz gegen den entsprechenden 
Checkpoint. Die Information ent-
hält sowohl den Namen des Pfle-
gers, die Uhrzeit und die Tätigkeit. 
Auf diese Weise stellen wir eine 

Das Zeichen für hervorragende 
Pflege.

Im zweiten Schritt stellen wir si-
cher, dass die eingesparte Zeit 
auch wirklich zur seelischen Pfle-
ge der Bewohner genutzt wird.

Kriterien für die Vergabe des Zerti-
fikats

Hervorragende Mitarbeiter

Die Mitarbeiter in Institutionen mit 
diesem Siegel sind mehrheitlich 
professionell ausgebildete Fach-
kräfte. Mindestens 60% der Mitar-
beiter sind examinierte Pflegerin-
nen und Pfleger.

schnelle und einfache Einpflegung 
der Informationen in die Doku-
mentation sicher.
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Viel Zeit für das Zwischenmensch-
liche

In dieser Institution kümmern sich 
10% mehr Pflegerinnen und Pfle-
ger als vorgeschrieben und als es 
üblich ist. So wird der Tagesablauf 
stressfrei und angenehm.

Ein hervorragender Umgang

Die Bewohner und die Pflegerin-
nen und Pfleger kommunizieren 
freundlich und auf Augenhöhe. 
Der Umgang miteinander ist her-
vorragend. Das geschulte Team 
von wecare überprüft dies quar-
talsweise und unangekündigt.

Tiefgehende Qualitätssicherung

Sämtliche Pflegerinnen und Pfle-
ger haben ein Auge auf die Qua-
lität in der Institution. Durch re-
gelmäßige anonyme Befragungen 
und die Bewertung durch Men-
schen die ihren Arbeitsplatz ganz 
genau kennen und denen die Be-
wohner am Herzen liegen können 
wir hohe Qualität garantieren.

Das wecare System für hervorra-
gende Pflege

Diese Institution nutzt das wecare 
System um die beste menschli-
che Pflege zu garantieren. wecare 
unterstützt die Pflegenden bei der 

Das wecare Qualitätssiegel

Dokumentation und hilft so den 
Menschen wieder in den Mittel-
punkt zu rücken. Bis zu 30% der 
Zeit, die in anderen Einrichtungen 
zur händischen Dokumentation 
eingesetzt werden, stehen hier 
mehr für die Menschen zur Verfü-
gung.
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Mit wecare steigern wir die Qua-
lität der Pflege und stellen das 
Zwischenmenschliche in den Vor-
dergrund.

Wir werden die Qualität der Pflege 
steigern, indem wir eine Kommu-
nikationsbrücke zwischen Pfleger 
und Bewohnern schaffen, den 
Dokumentationsaufwand verrin-
gern und sicherstellen, dass die 
gewonnene Zeit in seelische Pfle-
ge investiert wird.

Wir entwickeln ein erweiterbares 
System für Pflegeheime, das Teile 
der Dokumentation automatisiert 
und das Wissen der Pfleger über 
den Zustand ihrer Bewohner prä-
zisiert. Durch die Möglichkeit der 
Zertifizierung anhand neuer Qua-
litätskriterien schaffen wir es, die 
Zuwendung auch nach außen zu 
tragen.

Vision Mission Strategie

KONZEPT
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 Als Pfleger möchte ich möglichst 
wenig Zeit mit der Dokumentation 
verbringen, um genug Zeit für die 
seelische Pflege meiner Bewohner 
zu haben.

Wenn ein Bewohner umpositio-
niert werden muss, möchte ich 
rechtzeitig darüber informiert 
werden, um mich zeitnah um ihn 
zu kümmern.

Wenn ein Bewohner sich einge-
nässt hat, möchte ich zeitnah da-
rüber informiert werden, um mich 
um ihn zu kümmern.

Während die Bewohner essen und 
trinken, möchte ich, dass die In-
formationen über Menge, Appetit 
etc. automatisch in die Dokumen-
tation eingehen, um mehr Zeit für 
die seelische Pflege der Bewohner 
zu haben.

Während ich die Betten neu bezie-
he, möchte ich, dass der Wechsel-
vorgang automatisch dokumen-
tiert wird, damit ich mehr Zeit für 
die Bewohner habe.

Während ich kontrolliere, dass 
die Bewohner ihre Medikamente 
einnehmen, möchte ich, dass die 
Bestätigung automatisch in die 
Dokumentation eingeht, um mehr 
Zeit für die Bewohner zu haben.

Während ich die Vitalwerte der Be-
wohner messe, möchte ich, dass 
die gemessenen Werte automa-
tisch in die Dokumentation einge-
hen, um mehr Zeit für die Bewoh-
ner zu haben.

Nutzerstory Nutzungsstories

KONZEPT
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Während ich die Bewohner wa-
sche oder dusche, möchte ich, 
dass der Wasch-/Dusch-vorgang 
automatisch dokumentiert wird, 
damit ich mehr Zeit für die Bewoh-
ner habe.

Während ich die Bewohner zur To-
ilette bringe, möchte ich, dass die 
Informationen mit wenig Aufwand 
in die Dokumentation eingehen, 
um mehr Zeit mit den Bewohnern 
zu verbringen.

KONZEPT

Nutzungsstories



Design
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Im Rahmen der Recherche unse-
res Semesterprojekts, haben wir 
das Pflegeheim „Haus Jona“ in 
Obertshausen besucht.

Die Pflegedienstleitung, Frau Vög-
ler zeigte uns alle Räumlichkeiten 
und erklärte parallel ihre Arbeits-
abläufe. Dabei wurde deutlich, 
dass nicht nur relevante Auffäl-
ligkeiten der Bewohner, sondern 
auch jeder Schritt, der zur tägli-
chen Routine gehört in die Doku-
mentation eingehen muss. Jeder 
Toilettengang, jede gewechselte 
Windel, usw..

Damit bleibt wenig Zeit für die Zu-
wendung. In unserem Fall erklärte 

uns Frau Vögler, dass sie auf die 
Unterstützung externer Mitarbeiter 
und auf die Hilfe von Angehörigen 
angewiesen sind, die sich mit den 
Bewohnern beschäftigen.

Pflegeheimbesuch

DESIGN
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Customer Journey am Beispiel: Umpositionieren eines Bewohners ohne „wecare“:

DESIGN

Vorgang:

Experience:

Positiv

Neutral

Negativ

Pfleger guckt im Pfle-

geplan welchen 

Bewohner er umposi-

tionieren muss

Pfleger begrüßt den 

Bewohner, sie unter-

halten sich kurz 

Der Pfleger positio-

niert den Bewohner 

um

Nach dem umpostio-

nieren verabschiedet 

sich der Pfleger und 

läuft ins Büro

Pfleger erledigt die 

aufwendige Dokumen-

tation und hat keine 

Zeit mehr für seeli-

sche Pflege  übrig
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DESIGN

Customer Journey am Beispiel: Umpositionieren eines Bewohners mit „wecare“:
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Vorgang:

Experience:

Positiv

Neutral

Negativ

Pfleger macht sich 

auf den Weg zum 

Bewohner um ihn zu 

waschen

Pfleger begrüßt den 

Bewohner, sie unter-

halten sich kurz 

Das Waschen ist 

anstrengend und 

macht beiden wenig 

Spaß 

Nach dem Waschen 

verabschiedet sich 

der Pfleger und läuft 

ins Büro

Pfleger erledigt die 

aufwendige Dokumen-

tation und hat keine 

Zeit mehr für seeli-

sche Pflege  übrig

Customer Journey am Beispiel: Waschen eines Bewohners ohne „wecare“
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Customer Journey am Beispiel: Waschen eines Bewohners mit „wecare“
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Persona

DESIGN
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Der Charakter unseres Systems 
besitzt eine verantwortungsbe-
wusste, sowie pragmatische Wer-
tehaltung. Die innere Organisation 
ist gewissenhaft, ordentlich und 
zuverlässig. Zusätzlich zu der 
Intelligenz, mit der unser System 
ausgestattet ist, strahlt es Hilfs-
bereitschaft und Fürsorge aus. Es 
ist kommunikativ, aber auch zu-
rückhaltend, da es sich nie in den 
Vordergrund drängt.

Charakter der Anwendung

DESIGN
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Bei dem Material des Carebands 
handelt es sich um weißes, keim-
feindliches Silikon, um ein einfa-
ches Reinigen und einen hygieni-
schen Umgang zu garantieren.
Das Display ist leicht gebogen und 
wasserdicht. Eine Interaktion über 
den Screen ist nicht vorgesehen. 
Die Anzeige der Informationen 
dient als Kommunikationsbrücke 
zwischen Pfleger und Bewohner 
und zum schnellen Bestätigen 
einzelner Arbeitsschritte.
Das Careband verfügt über einen 
Magnetverschluss, um die Ver-
letzungsgefahr gering zu halten. 
Dazu ist es größenverstellbar und 
sorgt damit bei jedem Pfleger für 
ein angenehmes Tragegefühl.

Die Anzeige des Displays ermög-
licht eine übersichtliche Darstel-
lung relevanter Informationen. 
Angezeigt werden:

- Name des Bewohners
- Meldung ob Patient die Klingel 
ausgelöst hat
- Meldung ob Patient sich einge-
nässt hat
- Meldung ob Patient umpositio-
niert werden muss

Für die Anzeige verwenden wir 
aussagekräftige Icons und eine 
gut lesbare Schrift.

Die Dringlichkeit der einzelnen 
Meldungen wird über Farben 

Careband Display Anzeige

DESIGN

deutlich. Grün bedeutet, dass die 
Information gerade eingegangen 
ist und bleibt bis zu 10 Minuten. 
Danach ändert sich die Farbe zu 
gelb, die den Zeitraum zwischen 
10 und 20 Minuten beschreibt. Ab 
20 Minuten aufwärts färben sich 
die Icons rot.

Die Anzeige zeigt maximal Mel-
dungen für 3 Bewohner an. Der 
Pfleger soll immernoch die Frei-
heit haben, selbst zu entscheiden, 
welchen Bewohner er zuerst ver-
sorgt.
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DESIGN

3D Modell
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Das Aussehen des Inkontinenz-
materials ändert sich durch unser 
System nur minimal. Die einge-
webten Edelstahlfäden sind weder 
optisch wahrnehmbar, noch stören 
sie den Bewohner beim Tragen.

Zusätzlich braucht das IKM einen 
„Übermittler“. Durch Druckknöpfe 
wird einerseits die Sensoreinheit 
befestigt und gleichzeitig die Ver-
bindung zu den Edelstahlfäden 
hergestellt. Beim Wechseln des 
IKM‘s oder zum Aufladen der Sen-
soreinheit, wird die Verbindung 
der Druckknöpfe einfach wieder 
gelöst.

Inkontinenzmaterial

DESIGN
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Das Aussehen der Doku-Check-
points ist in einem schlichten 
weißen Farbton gehalten, um sich 
gut in den Zimmern der Bewohner 
zu integrieren.

Jeder zu dokumentierende Ar-
beitsschritt verfügt über einen 
entsprechenden Doku-Checkpoint, 
wobei der Anbringungsort von der 
ausgeführten Tätigkeit abhängt. 

Doku-Checkpoint

DESIGN
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Folgende Tätigkeiten können per 
Doku-Checkpoint in die Dokumen-
tation eingetragen werden.

- Inkontinenzmaterial
- Duschen
- Waschen
- Neubeziehen des Betts
- Umpositionieren
- Einnahme der Medikamente
- Erfassen der Vitalwerte
- Toilettengang
- Klingel

Wurde das Careband des Pflegers 
erkannt, leuchtet der Doku-Check-
point ein mal grün auf.



Technik
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TECHNIK

Technisches Konzept

Das wecare System hat drei wich-
tige Aufgaben:

- Den Pfleger unaufdringlich und 
rechtzeitig über Zustände bei dem 
Bewohner zu informieren, die zeit-
nahe Handlungen erfordern.
- Dem Pfleger die Dokumentation 
zu erleichtern.
- Die Prüfung und Zertifizierung 
von Pflegeheimen. Darauf wurde 
bereits im Konzept eingegangen, 
daher wird diese Aufgabe hier 
nicht erneut berücksichtigt.

Um die Aufgaben zu erfüllen wird 
folgendes benötigt:

- Ein Gegenstand beim Pflegen-
den, der Daten empfängt.
- Sensoren die Zustände melden.
- Eine Anwendung, welche die 
Zustände verarbeitet, Daten aus 
weiteren Quellen erhält und ggf. 
den Gegenstand beim Pflegenden 
anspricht.
- Ein Gegenstand beim Pflegen-
den, der Handlungen signieren 
kann.
- Ein Gegenstand oder mehrere, 
die das Signieren melden.
- Eine Verbindung zur Dokumen-
tation oder eine eigenständige 
Dokumentation.

- Gegenstände, die bestimmten 
Personen zugeordnet sind und so 
kein signieren benötigen, dennoch 
melden.
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Netzwerkarchitektur
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Prototyp Inkontinenzmaterial

Der Feuchtigkeitssensor ist in das 
Inkontinenzmaterial des Bewoh-
ners integriert. Wird der Sensor 
nass, ändert er seine Leitfähigkeit 
und der Spark-Core sendet über 
MQTT und Wlan eine Meldung an 
den Doku-PC. Dieser sendet dar-
aufhin eine Meldung an das Care-
band.
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Anforderungsliste IKM
Tabelle1

Seite 1

IKM-Sensor Lösung Umsetzung optimal Umsetzung Prototyp

1 Muss hygienisch sein, da es sich um infektiöse 
Körperausscheidungen handelt

Inkontinenzmaterial bleibt Einwegprodukt / 
Sensoreinheit Wasserfest

Inkontinenzmaterial mit eingewobenen 
Edelstahlstreifen (Key Partner P&G, TU DA) / 
Sensoreinheit IP67 zertifiziert

Aus Kostengründen und wegen des Aufwands 
nicht berücksichtigt, nicht notwendig zur 
Demonstration

2 Darf nicht störend sein, da der Bewohner es sonst nicht 
tragen möchte

Inkontinenzmaterial bekommt kleine nicht 
störende Sensoreinheit

Messstreifen sind nicht fühlbar / 
Sensoreinheit ist sehr klein

Feuchtigkeitssensor wird in das 
Inkontinenzmaterial integriert

3 Muss bequem sein, da es sonst reiben könnte Inkontinenzmaterial bekommt kleine nicht 
störende Sensoreinheit

Messstreifen sind nicht fühlbar 
/ Sensoreinheit ist klein

Feuchtigkeitssensor wird in 
das Inkontinenzmaterial integriert

4 Muss Daten senden können, da kein Abtasten aus der 
Ferne möglich ist

Sensoreinheit sendet Daten per Wlan an 
Server

Daten werden über WLAN an den Server 
gesendet

Daten werden über Wlan an den Doku-
PC gesendet

5 Muss erkennen, wenn Daten gesendet werden müssen Kapazitive Spannungsmessung Messung mittels Edelstahlstreifen Messung mittels Feuchtigkeitssensor

6 Kommunikation muss über ca. 100m reichen, um eine 
Station abdecken zu können Drahtlos ZigBee und MQTT Bluetooth, da Spark-Core (Wlan) nicht mit dem 

Display funktioniert

7 Sensoreinheit muss bis zu 12h ohne Stromversorgung 
auskommen da min. alle 12h das IKM gewechselt wird

Ein schnell-ladender, ausdauernder Akku, der 
min. 12h hält, sowie stromsparende 
Komponenten

Lithium-Akku, ZigBee LiPo-Akku

8 Akku muss aufgeladen werden können, da das Daten 
senden Strom erfordert Akkuladestation Akkuladestation Im Prototyp nicht erforderlich, USB-Kabel

9 Muss schnell gewechselt werden können, um wenig 
Zeit zu verlieren Befestigung mittels Druckknöpfen

Sensoreinheit wird an 
das Inkontinenzmaterial geknöpft und stellt 
so Kontakt zu Messstreifen her

Feuchtigkeitssensor wird in die Seite des IKM 
gesteckt

10
Einfache Bedienung, um wenig Zeit zu verlieren und da 
die Zielgruppe auch nicht technikaffine Menschen 
inkludiert

Sensoreinheit sollte nur an 
frisches Inkontinenzmaterial geknöpft werden

Sensoreinheit wird an das IKM geknöpft und 
stellt so Kontakt zum Messstreifen her

Im Prototyp nicht erforderlich, da kein Wechsel 
vorgesehen ist

11 Sensoreinheit muss Ladestation erkennen, um das 
Aussenden von Daten zu unterbrechen

Sensoreinheit wird an die Ladestation 
geknöpft

Sensoreinheit bekommt von der Ladestation 
andere Signale und schaltet daraufhin ab Im Prototyp nicht erforderlich, da kein Wechsel vorgesehen ist

Careband Lösung Umsetzung: optimal Umsetzung: Prototyp

1 Muss hygienisch sein, da Kontakt mit einer 
Risikogruppe besteht Keimfeindliche Materialien

Band: Silikon / Display: Splitterfreies Glas 
oder keimfeindlich beschichtetes, leicht 
gebogenes OLED-Display

Gehäuse aus PLA, Verschluss mit Klettband

2 Darf nicht beim Umgang mit dem Bewohner stören Visuelle Darstellung / Haptisch/Vibration Sehr reduzierte Anzeige, Vibration bei neuer 
Nachricht

Sehr reduzierte Anzeige, Vibration bei neuer 
Nachricht

3 Hände müssen frei bleiben, da sie für die Arbeit 
benötigt werden Armband, Hände bleiben frei Silikonband mit Magnetverschluss Klettband zur Befestigung am Arm

4 Muss reinigbar/desinfizierbar sein, da Kontakt mit 
infektiösen Stoffen besteht

Feuchtigkeitsabweisend, keimfeindliche 
Materialien Wasserdicht, IP67 zertifiziert Spielt beim Prototyp keine Rolle

5
Erfordert keine aktive Bedienung / kein Input, um keine 
Zeit zu verlieren und keine Bedienung erlernen zu 
müssen

Keine Eingabe notwendig Careband bekommt Mitteilungen vom Server Careband ist per Bluetooth mit Doku-PC 
verbunden

6 Muss tragbar sein, um Laufwege zu ersparen Pfleger trägt Careband am Arm, Hände bleiben 
frei Careband wird am Arm getragen Careband wird am Arm getragen

7
Muss Pfleger über Name, IKM-Zustand, Positionierungs-
Zustand und Klingel-Zustand des Bewohners 
informieren

Display für variable Anzeigen leicht gebogenes OLED-Display TFT-Farbdisplay 

8 Bewohner Zustand muss auf einen Blick sichtbar sein Display für variable Anzeigen Display für variable Anzeigen Display für variable Anzeigen

9
Darf kein Verletzungsrisiko darstellen durch scharfe 
Kanten, stoßen etc., um Pfleger und Bewohner zu 
schützen

Keine scharfen Kanten, weiches Material Keine scharfen Kanten, weiches Material, 
Magnetverschluss öffnet sich bei zuviel Zug Spielt beim Prototyp keine Rolle

10 Darf Pfleger nicht mit Informationen überlasten, damit 
dieser sich auf die Bewohner konzentrieren kann

Reduziertes Interface, welches nur die 
nötigsten Informationen anzeigt

Display zeigt nur Namen des Bewohners 
und Icons für die drei Zustände an

Display zeigt nur Namen des Bewohner und 
Icons für die drei Zustände an

11 Muss Daten empfangen Kommunikation via WLAN/Zigbee Kommunikation via WLAN/Zigbee

Da Display nicht mit Spark-Core funktioniert, 
haben wir uns für Arduino Nano + Bluetooth für 
die Kommunikation mit dem Doku-PC 
entschieden

12 Muss Arbeiten signieren können, damit der Pfleger 
leicht Einträge in Dokumentation vornehmen kann

RFID-Reader im Careband, RFID-Tags in den 
Doku-Checkpoints

RFID-Reader im Careband, RFID-Tags in den 
Doku-Checkpoints

RFID-Tag im Careband, RFID-Reader in den 
Doku-Checkpoints, aus Platzgründen

13 Careband muss einem Pfleger zugeordnet sein, damit 
die Einträge in der Doku signiert werden können Careband hat eindeutige Nummer Careband hat eindeutige Nummer RFID-Tag im Careband

14 Careband muss mehrere Meldungen anzeigen können Display hat Platz für Meldungen von drei 
Bewohnern

OLED-Display kann Meldungen von drei 
Bewohnern gleichzeitig anzeigen

TFT-Display kann Meldungen von einem 
Bewohner anzeigen, weil die Auflösung nicht 
so hoch ist und sonst die Lesbarkeit schlecht 
wird

15 Akku muss 12 Stunden lang halten, da eine Schicht so 
lange dauern kann Ein schnell-ladender, ausdauernder Akku guter Akku mit hoher Kapazität Zwei 3,7V LiPo-Akkus in Reihe geschaltet

Server Lösung Umsetzung: optimal Umsetzung: Prototyp

1 Muss vor Software- und Hardware-Fremdzugriff 
geschützt sein, da es sich um sensible Daten handelt Verschlüsselung und Passwortschutz Raptis-Verfahren, RSA AES 256 OTP Spielt beim Prototyp keine Rolle

2 Muss Daten an die API des Dokumentationssystems 
weitergeben Schnittstelle zu einem Dokumentationssystem Schnittstelle zu DAN (Doku-Marktführer) 

oder anderen Anbietern
Daten werden an unsere Processing Doku 
gesendet

3 Muss Daten (Positionieren) aus dem Pflegeplan 
bekommen

Greift auf den digitalen Pflegeplan eines 
Dokumentationssystems zu

Schnittstelle zu DAN (Doku-Marktführer) 
oder anderen Anbietern Spielt beim Prototyp keine Rolle

4 Muss Daten von IKM-Sensoreinheit empfangen Drahtlose Verbindung über WLAN Zigbee WLAN und MQTT
5 Muss Daten an Careband senden Drahtlose Verbindung über WLAN Zigbee Bluetooth Verbindung zum Doku-PC

6 Muss erweiterbar für neue Doku-Checkpoints sein Standardisierte Schnittstelle für Doku-
Checkpoints, Reichweite leicht erweiterbar

Ausführliche Dokumentation für die 
Einbindung Spielt beim Prototyp keine Rolle

7 Darf keine Wartung erfordern Automatische Updates Updates werden über Internet geladen Spielt beim Prototyp keine Rolle

8 Muss erweiterbar für neue Sensoreinheiten sein Standardisierte Schnittstelle für 
Sensoreinheiten, Reichweite leicht erweiterbar

Ausführliche Dokumentation für die 
Einbindung Spielt beim Prototyp keine Rolle

9 Muss erweiterbar für neue Dokumentationssysteme 
sein

Standardisierte Schnittstelle für 
Dokumentationsprogramme

Schnittstelle zu DAN (Doku-Marktführer) 
und weiteren Anbietern Spielt beim Prototyp keine Rolle

10 Datenübertragung darf nicht von Fremden lesbar sein Verschlüsselte Funkverbindungen MQTT mit TLS-Verschlüsselung Spielt beim Prototyp keine Rolle

Doku-Checkpoint Lösung Umsetzung: optimal Umsetzung: Prototyp

1 Muss einfach zu bedienen sein Interaktion nur zwischen Careband und Doku-
Checkpoint

Einzige Interaktion besteht daraus, 
Careband an Doku-Checkpoint zu halten

Einzige Interaktion besteht daraus, Careband 
an Doku-Checkpoint zu halten

2 Muss eindeutig als eine Arbeit identifizierbar sein Doku-Checkpoint hat eindeutige RFID-Tags
Doku-Checkpoints haben einen eindeutigen 
RFID-Tag, der einer Arbeit und einem 
Bewohner zugeordnet ist

Im Prototyp sitzt aus Platzgründen der RFID-
Reader im Doku-Checkpoint und der RFID-Tag 
im Careband
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Prototyp Careband

Der Pfleger trägt das Careband 
am Handgelenkt. Für unseren 
Prototyp ist es per Bluetooth mit 
unserem Doku-PC verbunden. 
Bekommt das Careband vom 
Doku-PC mitgeteilt, dass ein Be-
wohner ein Bedürfnis hat, zeigt 
es das auf dem Display an und 
informiert den Pfleger über einen 
Vibrationsalarm. Hat der Pfleger 
einen Arbeitsschritt erledigt, den 
er normalerweise per Hand in die 
Dokumentation eintragen müsste, 
kann er den RFID-Tag in seinem 
Careband an einen der RFID-
Reader im Zimmer des Bewohners 
halten. Der Arbeitsschritt wird 
automatisch und personalisiert in 
die Dokumentation übernommen.
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Anforderungsliste Careband

TECHNIK

Tabelle1

Seite 1

IKM-Sensor Lösung Umsetzung optimal Umsetzung Prototyp

1 Muss hygienisch sein, da es sich um infektiöse 
Körperausscheidungen handelt

Inkontinenzmaterial bleibt Einwegprodukt / 
Sensoreinheit Wasserfest

Inkontinenzmaterial mit eingewobenen 
Edelstahlstreifen (Key Partner P&G, TU DA) / 
Sensoreinheit IP67 zertifiziert

Aus Kostengründen und wegen des Aufwands 
nicht berücksichtigt, nicht notwendig zur 
Demonstration

2 Darf nicht störend sein, da der Bewohner es sonst nicht 
tragen möchte

Inkontinenzmaterial bekommt kleine nicht 
störende Sensoreinheit

Messstreifen sind nicht fühlbar / 
Sensoreinheit ist sehr klein

Feuchtigkeitssensor wird in das 
Inkontinenzmaterial integriert

3 Muss bequem sein, da es sonst reiben könnte Inkontinenzmaterial bekommt kleine nicht 
störende Sensoreinheit

Messstreifen sind nicht fühlbar 
/ Sensoreinheit ist klein

Feuchtigkeitssensor wird in 
das Inkontinenzmaterial integriert

4 Muss Daten senden können, da kein Abtasten aus der 
Ferne möglich ist

Sensoreinheit sendet Daten per Wlan an 
Server

Daten werden über WLAN an den Server 
gesendet

Daten werden über Wlan an den Doku-
PC gesendet

5 Muss erkennen, wenn Daten gesendet werden müssen Kapazitive Spannungsmessung Messung mittels Edelstahlstreifen Messung mittels Feuchtigkeitssensor

6 Kommunikation muss über ca. 100m reichen, um eine 
Station abdecken zu können Drahtlos ZigBee und MQTT Bluetooth, da Spark-Core (Wlan) nicht mit dem 

Display funktioniert

7 Sensoreinheit muss bis zu 12h ohne Stromversorgung 
auskommen da min. alle 12h das IKM gewechselt wird

Ein schnell-ladender, ausdauernder Akku, der 
min. 12h hält, sowie stromsparende 
Komponenten

Lithium-Akku, ZigBee LiPo-Akku

8 Akku muss aufgeladen werden können, da das Daten 
senden Strom erfordert Akkuladestation Akkuladestation Im Prototyp nicht erforderlich, USB-Kabel

9 Muss schnell gewechselt werden können, um wenig 
Zeit zu verlieren Befestigung mittels Druckknöpfen

Sensoreinheit wird an 
das Inkontinenzmaterial geknöpft und stellt 
so Kontakt zu Messstreifen her

Feuchtigkeitssensor wird in die Seite des IKM 
gesteckt

10
Einfache Bedienung, um wenig Zeit zu verlieren und da 
die Zielgruppe auch nicht technikaffine Menschen 
inkludiert

Sensoreinheit sollte nur an 
frisches Inkontinenzmaterial geknöpft werden

Sensoreinheit wird an das IKM geknöpft und 
stellt so Kontakt zum Messstreifen her

Im Prototyp nicht erforderlich, da kein Wechsel 
vorgesehen ist

11 Sensoreinheit muss Ladestation erkennen, um das 
Aussenden von Daten zu unterbrechen

Sensoreinheit wird an die Ladestation 
geknöpft

Sensoreinheit bekommt von der Ladestation 
andere Signale und schaltet daraufhin ab Im Prototyp nicht erforderlich, da kein Wechsel vorgesehen ist

Careband Lösung Umsetzung: optimal Umsetzung: Prototyp

1 Muss hygienisch sein, da Kontakt mit einer 
Risikogruppe besteht Keimfeindliche Materialien

Band: Silikon / Display: Splitterfreies Glas 
oder keimfeindlich beschichtetes, leicht 
gebogenes OLED-Display

Gehäuse aus PLA, Verschluss mit Klettband

2 Darf nicht beim Umgang mit dem Bewohner stören Visuelle Darstellung / Haptisch/Vibration Sehr reduzierte Anzeige, Vibration bei neuer 
Nachricht

Sehr reduzierte Anzeige, Vibration bei neuer 
Nachricht

3 Hände müssen frei bleiben, da sie für die Arbeit 
benötigt werden Armband, Hände bleiben frei Silikonband mit Magnetverschluss Klettband zur Befestigung am Arm

4 Muss reinigbar/desinfizierbar sein, da Kontakt mit 
infektiösen Stoffen besteht

Feuchtigkeitsabweisend, keimfeindliche 
Materialien Wasserdicht, IP67 zertifiziert Spielt beim Prototyp keine Rolle

5
Erfordert keine aktive Bedienung / kein Input, um keine 
Zeit zu verlieren und keine Bedienung erlernen zu 
müssen

Keine Eingabe notwendig Careband bekommt Mitteilungen vom Server Careband ist per Bluetooth mit Doku-PC 
verbunden

6 Muss tragbar sein, um Laufwege zu ersparen Pfleger trägt Careband am Arm, Hände bleiben 
frei Careband wird am Arm getragen Careband wird am Arm getragen

7
Muss Pfleger über Name, IKM-Zustand, Positionierungs-
Zustand und Klingel-Zustand des Bewohners 
informieren

Display für variable Anzeigen leicht gebogenes OLED-Display TFT-Farbdisplay 

8 Bewohner Zustand muss auf einen Blick sichtbar sein Display für variable Anzeigen Display für variable Anzeigen Display für variable Anzeigen

9
Darf kein Verletzungsrisiko darstellen durch scharfe 
Kanten, stoßen etc., um Pfleger und Bewohner zu 
schützen

Keine scharfen Kanten, weiches Material Keine scharfen Kanten, weiches Material, 
Magnetverschluss öffnet sich bei zuviel Zug Spielt beim Prototyp keine Rolle

10 Darf Pfleger nicht mit Informationen überlasten, damit 
dieser sich auf die Bewohner konzentrieren kann

Reduziertes Interface, welches nur die 
nötigsten Informationen anzeigt

Display zeigt nur Namen des Bewohners 
und Icons für die drei Zustände an

Display zeigt nur Namen des Bewohner und 
Icons für die drei Zustände an

11 Muss Daten empfangen Kommunikation via WLAN/Zigbee Kommunikation via WLAN/Zigbee

Da Display nicht mit Spark-Core funktioniert, 
haben wir uns für Arduino Nano + Bluetooth für 
die Kommunikation mit dem Doku-PC 
entschieden

12 Muss Arbeiten signieren können, damit der Pfleger 
leicht Einträge in Dokumentation vornehmen kann

RFID-Reader im Careband, RFID-Tags in den 
Doku-Checkpoints

RFID-Reader im Careband, RFID-Tags in den 
Doku-Checkpoints

RFID-Tag im Careband, RFID-Reader in den 
Doku-Checkpoints, aus Platzgründen

13 Careband muss einem Pfleger zugeordnet sein, damit 
die Einträge in der Doku signiert werden können Careband hat eindeutige Nummer Careband hat eindeutige Nummer RFID-Tag im Careband

14 Careband muss mehrere Meldungen anzeigen können Display hat Platz für Meldungen von drei 
Bewohnern

OLED-Display kann Meldungen von drei 
Bewohnern gleichzeitig anzeigen

TFT-Display kann Meldungen von einem 
Bewohner anzeigen, weil die Auflösung nicht 
so hoch ist und sonst die Lesbarkeit schlecht 
wird

15 Akku muss 12 Stunden lang halten, da eine Schicht so 
lange dauern kann Ein schnell-ladender, ausdauernder Akku guter Akku mit hoher Kapazität Zwei 3,7V LiPo-Akkus in Reihe geschaltet

Server Lösung Umsetzung: optimal Umsetzung: Prototyp

1 Muss vor Software- und Hardware-Fremdzugriff 
geschützt sein, da es sich um sensible Daten handelt Verschlüsselung und Passwortschutz Raptis-Verfahren, RSA AES 256 OTP Spielt beim Prototyp keine Rolle

2 Muss Daten an die API des Dokumentationssystems 
weitergeben Schnittstelle zu einem Dokumentationssystem Schnittstelle zu DAN (Doku-Marktführer) 

oder anderen Anbietern
Daten werden an unsere Processing Doku 
gesendet

3 Muss Daten (Positionieren) aus dem Pflegeplan 
bekommen

Greift auf den digitalen Pflegeplan eines 
Dokumentationssystems zu

Schnittstelle zu DAN (Doku-Marktführer) 
oder anderen Anbietern Spielt beim Prototyp keine Rolle

4 Muss Daten von IKM-Sensoreinheit empfangen Drahtlose Verbindung über WLAN Zigbee WLAN und MQTT
5 Muss Daten an Careband senden Drahtlose Verbindung über WLAN Zigbee Bluetooth Verbindung zum Doku-PC

6 Muss erweiterbar für neue Doku-Checkpoints sein Standardisierte Schnittstelle für Doku-
Checkpoints, Reichweite leicht erweiterbar

Ausführliche Dokumentation für die 
Einbindung Spielt beim Prototyp keine Rolle

7 Darf keine Wartung erfordern Automatische Updates Updates werden über Internet geladen Spielt beim Prototyp keine Rolle

8 Muss erweiterbar für neue Sensoreinheiten sein Standardisierte Schnittstelle für 
Sensoreinheiten, Reichweite leicht erweiterbar

Ausführliche Dokumentation für die 
Einbindung Spielt beim Prototyp keine Rolle

9 Muss erweiterbar für neue Dokumentationssysteme 
sein

Standardisierte Schnittstelle für 
Dokumentationsprogramme

Schnittstelle zu DAN (Doku-Marktführer) 
und weiteren Anbietern Spielt beim Prototyp keine Rolle

10 Datenübertragung darf nicht von Fremden lesbar sein Verschlüsselte Funkverbindungen MQTT mit TLS-Verschlüsselung Spielt beim Prototyp keine Rolle

Doku-Checkpoint Lösung Umsetzung: optimal Umsetzung: Prototyp

1 Muss einfach zu bedienen sein Interaktion nur zwischen Careband und Doku-
Checkpoint

Einzige Interaktion besteht daraus, 
Careband an Doku-Checkpoint zu halten

Einzige Interaktion besteht daraus, Careband 
an Doku-Checkpoint zu halten

2 Muss eindeutig als eine Arbeit identifizierbar sein Doku-Checkpoint hat eindeutige RFID-Tags
Doku-Checkpoints haben einen eindeutigen 
RFID-Tag, der einer Arbeit und einem 
Bewohner zugeordnet ist

Im Prototyp sitzt aus Platzgründen der RFID-
Reader im Doku-Checkpoint und der RFID-Tag 
im Careband
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Bei unserem Prototyp übernimmt 
ein Processing Sketch die Aufgabe 
des Servers und der Dokumenta-
tion.

Screenshot-DokuDer Doku-PC ist 
per Bluetooth mit dem Careband 
verbunden und sagt ihm, welcher 
Screen angezeigt werden soll. Au-
ßerdem bekommt der Processing 
Sketch per MQTT Nachrichten der 
einzelnen Doku-Checkpoints.

TECHNIK

Prototyp Server
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TECHNIK

Anforderung Server

Tabelle1

Seite 1

IKM-Sensor Lösung Umsetzung optimal Umsetzung Prototyp

1 Muss hygienisch sein, da es sich um infektiöse 
Körperausscheidungen handelt

Inkontinenzmaterial bleibt Einwegprodukt / 
Sensoreinheit Wasserfest

Inkontinenzmaterial mit eingewobenen 
Edelstahlstreifen (Key Partner P&G, TU DA) / 
Sensoreinheit IP67 zertifiziert

Aus Kostengründen und wegen des Aufwands 
nicht berücksichtigt, nicht notwendig zur 
Demonstration

2 Darf nicht störend sein, da der Bewohner es sonst nicht 
tragen möchte

Inkontinenzmaterial bekommt kleine nicht 
störende Sensoreinheit

Messstreifen sind nicht fühlbar / 
Sensoreinheit ist sehr klein

Feuchtigkeitssensor wird in das 
Inkontinenzmaterial integriert

3 Muss bequem sein, da es sonst reiben könnte Inkontinenzmaterial bekommt kleine nicht 
störende Sensoreinheit

Messstreifen sind nicht fühlbar 
/ Sensoreinheit ist klein

Feuchtigkeitssensor wird in 
das Inkontinenzmaterial integriert

4 Muss Daten senden können, da kein Abtasten aus der 
Ferne möglich ist

Sensoreinheit sendet Daten per Wlan an 
Server

Daten werden über WLAN an den Server 
gesendet

Daten werden über Wlan an den Doku-
PC gesendet

5 Muss erkennen, wenn Daten gesendet werden müssen Kapazitive Spannungsmessung Messung mittels Edelstahlstreifen Messung mittels Feuchtigkeitssensor

6 Kommunikation muss über ca. 100m reichen, um eine 
Station abdecken zu können Drahtlos ZigBee und MQTT Bluetooth, da Spark-Core (Wlan) nicht mit dem 

Display funktioniert

7 Sensoreinheit muss bis zu 12h ohne Stromversorgung 
auskommen da min. alle 12h das IKM gewechselt wird

Ein schnell-ladender, ausdauernder Akku, der 
min. 12h hält, sowie stromsparende 
Komponenten

Lithium-Akku, ZigBee LiPo-Akku

8 Akku muss aufgeladen werden können, da das Daten 
senden Strom erfordert Akkuladestation Akkuladestation Im Prototyp nicht erforderlich, USB-Kabel

9 Muss schnell gewechselt werden können, um wenig 
Zeit zu verlieren Befestigung mittels Druckknöpfen

Sensoreinheit wird an 
das Inkontinenzmaterial geknöpft und stellt 
so Kontakt zu Messstreifen her

Feuchtigkeitssensor wird in die Seite des IKM 
gesteckt

10
Einfache Bedienung, um wenig Zeit zu verlieren und da 
die Zielgruppe auch nicht technikaffine Menschen 
inkludiert

Sensoreinheit sollte nur an 
frisches Inkontinenzmaterial geknöpft werden

Sensoreinheit wird an das IKM geknöpft und 
stellt so Kontakt zum Messstreifen her

Im Prototyp nicht erforderlich, da kein Wechsel 
vorgesehen ist

11 Sensoreinheit muss Ladestation erkennen, um das 
Aussenden von Daten zu unterbrechen

Sensoreinheit wird an die Ladestation 
geknöpft

Sensoreinheit bekommt von der Ladestation 
andere Signale und schaltet daraufhin ab Im Prototyp nicht erforderlich, da kein Wechsel vorgesehen ist

Careband Lösung Umsetzung: optimal Umsetzung: Prototyp

1 Muss hygienisch sein, da Kontakt mit einer 
Risikogruppe besteht Keimfeindliche Materialien

Band: Silikon / Display: Splitterfreies Glas 
oder keimfeindlich beschichtetes, leicht 
gebogenes OLED-Display

Gehäuse aus PLA, Verschluss mit Klettband

2 Darf nicht beim Umgang mit dem Bewohner stören Visuelle Darstellung / Haptisch/Vibration Sehr reduzierte Anzeige, Vibration bei neuer 
Nachricht

Sehr reduzierte Anzeige, Vibration bei neuer 
Nachricht

3 Hände müssen frei bleiben, da sie für die Arbeit 
benötigt werden Armband, Hände bleiben frei Silikonband mit Magnetverschluss Klettband zur Befestigung am Arm

4 Muss reinigbar/desinfizierbar sein, da Kontakt mit 
infektiösen Stoffen besteht

Feuchtigkeitsabweisend, keimfeindliche 
Materialien Wasserdicht, IP67 zertifiziert Spielt beim Prototyp keine Rolle

5
Erfordert keine aktive Bedienung / kein Input, um keine 
Zeit zu verlieren und keine Bedienung erlernen zu 
müssen

Keine Eingabe notwendig Careband bekommt Mitteilungen vom Server Careband ist per Bluetooth mit Doku-PC 
verbunden

6 Muss tragbar sein, um Laufwege zu ersparen Pfleger trägt Careband am Arm, Hände bleiben 
frei Careband wird am Arm getragen Careband wird am Arm getragen

7
Muss Pfleger über Name, IKM-Zustand, Positionierungs-
Zustand und Klingel-Zustand des Bewohners 
informieren

Display für variable Anzeigen leicht gebogenes OLED-Display TFT-Farbdisplay 

8 Bewohner Zustand muss auf einen Blick sichtbar sein Display für variable Anzeigen Display für variable Anzeigen Display für variable Anzeigen

9
Darf kein Verletzungsrisiko darstellen durch scharfe 
Kanten, stoßen etc., um Pfleger und Bewohner zu 
schützen

Keine scharfen Kanten, weiches Material Keine scharfen Kanten, weiches Material, 
Magnetverschluss öffnet sich bei zuviel Zug Spielt beim Prototyp keine Rolle

10 Darf Pfleger nicht mit Informationen überlasten, damit 
dieser sich auf die Bewohner konzentrieren kann

Reduziertes Interface, welches nur die 
nötigsten Informationen anzeigt

Display zeigt nur Namen des Bewohners 
und Icons für die drei Zustände an

Display zeigt nur Namen des Bewohner und 
Icons für die drei Zustände an

11 Muss Daten empfangen Kommunikation via WLAN/Zigbee Kommunikation via WLAN/Zigbee

Da Display nicht mit Spark-Core funktioniert, 
haben wir uns für Arduino Nano + Bluetooth für 
die Kommunikation mit dem Doku-PC 
entschieden

12 Muss Arbeiten signieren können, damit der Pfleger 
leicht Einträge in Dokumentation vornehmen kann

RFID-Reader im Careband, RFID-Tags in den 
Doku-Checkpoints

RFID-Reader im Careband, RFID-Tags in den 
Doku-Checkpoints

RFID-Tag im Careband, RFID-Reader in den 
Doku-Checkpoints, aus Platzgründen

13 Careband muss einem Pfleger zugeordnet sein, damit 
die Einträge in der Doku signiert werden können Careband hat eindeutige Nummer Careband hat eindeutige Nummer RFID-Tag im Careband

14 Careband muss mehrere Meldungen anzeigen können Display hat Platz für Meldungen von drei 
Bewohnern

OLED-Display kann Meldungen von drei 
Bewohnern gleichzeitig anzeigen

TFT-Display kann Meldungen von einem 
Bewohner anzeigen, weil die Auflösung nicht 
so hoch ist und sonst die Lesbarkeit schlecht 
wird

15 Akku muss 12 Stunden lang halten, da eine Schicht so 
lange dauern kann Ein schnell-ladender, ausdauernder Akku guter Akku mit hoher Kapazität Zwei 3,7V LiPo-Akkus in Reihe geschaltet

Server Lösung Umsetzung: optimal Umsetzung: Prototyp

1 Muss vor Software- und Hardware-Fremdzugriff 
geschützt sein, da es sich um sensible Daten handelt Verschlüsselung und Passwortschutz Raptis-Verfahren, RSA AES 256 OTP Spielt beim Prototyp keine Rolle

2 Muss Daten an die API des Dokumentationssystems 
weitergeben Schnittstelle zu einem Dokumentationssystem Schnittstelle zu DAN (Doku-Marktführer) 

oder anderen Anbietern
Daten werden an unsere Processing Doku 
gesendet

3 Muss Daten (Positionieren) aus dem Pflegeplan 
bekommen

Greift auf den digitalen Pflegeplan eines 
Dokumentationssystems zu

Schnittstelle zu DAN (Doku-Marktführer) 
oder anderen Anbietern Spielt beim Prototyp keine Rolle

4 Muss Daten von IKM-Sensoreinheit empfangen Drahtlose Verbindung über WLAN Zigbee WLAN und MQTT
5 Muss Daten an Careband senden Drahtlose Verbindung über WLAN Zigbee Bluetooth Verbindung zum Doku-PC

6 Muss erweiterbar für neue Doku-Checkpoints sein Standardisierte Schnittstelle für Doku-
Checkpoints, Reichweite leicht erweiterbar

Ausführliche Dokumentation für die 
Einbindung Spielt beim Prototyp keine Rolle

7 Darf keine Wartung erfordern Automatische Updates Updates werden über Internet geladen Spielt beim Prototyp keine Rolle

8 Muss erweiterbar für neue Sensoreinheiten sein Standardisierte Schnittstelle für 
Sensoreinheiten, Reichweite leicht erweiterbar

Ausführliche Dokumentation für die 
Einbindung Spielt beim Prototyp keine Rolle

9 Muss erweiterbar für neue Dokumentationssysteme 
sein

Standardisierte Schnittstelle für 
Dokumentationsprogramme

Schnittstelle zu DAN (Doku-Marktführer) 
und weiteren Anbietern Spielt beim Prototyp keine Rolle

10 Datenübertragung darf nicht von Fremden lesbar sein Verschlüsselte Funkverbindungen MQTT mit TLS-Verschlüsselung Spielt beim Prototyp keine Rolle

Doku-Checkpoint Lösung Umsetzung: optimal Umsetzung: Prototyp

1 Muss einfach zu bedienen sein Interaktion nur zwischen Careband und Doku-
Checkpoint

Einzige Interaktion besteht daraus, 
Careband an Doku-Checkpoint zu halten

Einzige Interaktion besteht daraus, Careband 
an Doku-Checkpoint zu halten

2 Muss eindeutig als eine Arbeit identifizierbar sein Doku-Checkpoint hat eindeutige RFID-Tags
Doku-Checkpoints haben einen eindeutigen 
RFID-Tag, der einer Arbeit und einem 
Bewohner zugeordnet ist

Im Prototyp sitzt aus Platzgründen der RFID-
Reader im Doku-Checkpoint und der RFID-Tag 
im Careband
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Prototyp Doku-Checkpoint

Die Doku-Checkpoints gibt es 
für verschiedene Tätigkeiten und 
sind daher im Zimmer des Be-
wohners verteilt. Hat der Pfleger 
einen Arbeitsschritt erledigt, hält 
er sein Careband an den passen-
den Doku-Checkpoint. Der Doku-
Checkpoint erkennt mit einem 
RFID-Reader den RFID-Tag des 
Carebands und schickt per Wlan 
und MQTT eine Nachricht an die 
Dokumentation die den Arbeits-
vorgang und den Pflegername 
enthält.

Beispiel: Der Pfleger hat den Be-
wohner gewaschen:

Der Pfleger hält jetzt den RFID-

Tag in seinem Careband an den 
Doku-Checkpoint für „Waschen“. 
Das erkennt er durch das Icon 
auf der Vorderseite des Readers. 
Hat der Doku-Checkpoint den 
RFID-Tag des Pflegers erfolgreich 

erkannt und eine Meldung an die 
Dokumentation geschickt, leuch-
tet das Icon 3x grün auf. Kann der 
RFID-Tag nicht gelesen werden, 
leuchtet das Icon 3x rot auf.
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Anforderung Doku-Checkpoint

Tabelle1

Seite 1

IKM-Sensor Lösung Umsetzung optimal Umsetzung Prototyp

1 Muss hygienisch sein, da es sich um infektiöse 
Körperausscheidungen handelt

Inkontinenzmaterial bleibt Einwegprodukt / 
Sensoreinheit Wasserfest

Inkontinenzmaterial mit eingewobenen 
Edelstahlstreifen (Key Partner P&G, TU DA) / 
Sensoreinheit IP67 zertifiziert

Aus Kostengründen und wegen des Aufwands 
nicht berücksichtigt, nicht notwendig zur 
Demonstration

2 Darf nicht störend sein, da der Bewohner es sonst nicht 
tragen möchte

Inkontinenzmaterial bekommt kleine nicht 
störende Sensoreinheit

Messstreifen sind nicht fühlbar / 
Sensoreinheit ist sehr klein

Feuchtigkeitssensor wird in das 
Inkontinenzmaterial integriert

3 Muss bequem sein, da es sonst reiben könnte Inkontinenzmaterial bekommt kleine nicht 
störende Sensoreinheit

Messstreifen sind nicht fühlbar 
/ Sensoreinheit ist klein

Feuchtigkeitssensor wird in 
das Inkontinenzmaterial integriert

4 Muss Daten senden können, da kein Abtasten aus der 
Ferne möglich ist

Sensoreinheit sendet Daten per Wlan an 
Server

Daten werden über WLAN an den Server 
gesendet

Daten werden über Wlan an den Doku-
PC gesendet

5 Muss erkennen, wenn Daten gesendet werden müssen Kapazitive Spannungsmessung Messung mittels Edelstahlstreifen Messung mittels Feuchtigkeitssensor

6 Kommunikation muss über ca. 100m reichen, um eine 
Station abdecken zu können Drahtlos ZigBee und MQTT Bluetooth, da Spark-Core (Wlan) nicht mit dem 

Display funktioniert

7 Sensoreinheit muss bis zu 12h ohne Stromversorgung 
auskommen da min. alle 12h das IKM gewechselt wird

Ein schnell-ladender, ausdauernder Akku, der 
min. 12h hält, sowie stromsparende 
Komponenten

Lithium-Akku, ZigBee LiPo-Akku

8 Akku muss aufgeladen werden können, da das Daten 
senden Strom erfordert Akkuladestation Akkuladestation Im Prototyp nicht erforderlich, USB-Kabel

9 Muss schnell gewechselt werden können, um wenig 
Zeit zu verlieren Befestigung mittels Druckknöpfen

Sensoreinheit wird an 
das Inkontinenzmaterial geknöpft und stellt 
so Kontakt zu Messstreifen her

Feuchtigkeitssensor wird in die Seite des IKM 
gesteckt

10
Einfache Bedienung, um wenig Zeit zu verlieren und da 
die Zielgruppe auch nicht technikaffine Menschen 
inkludiert

Sensoreinheit sollte nur an 
frisches Inkontinenzmaterial geknöpft werden

Sensoreinheit wird an das IKM geknöpft und 
stellt so Kontakt zum Messstreifen her

Im Prototyp nicht erforderlich, da kein Wechsel 
vorgesehen ist

11 Sensoreinheit muss Ladestation erkennen, um das 
Aussenden von Daten zu unterbrechen

Sensoreinheit wird an die Ladestation 
geknöpft

Sensoreinheit bekommt von der Ladestation 
andere Signale und schaltet daraufhin ab Im Prototyp nicht erforderlich, da kein Wechsel vorgesehen ist

Careband Lösung Umsetzung: optimal Umsetzung: Prototyp

1 Muss hygienisch sein, da Kontakt mit einer 
Risikogruppe besteht Keimfeindliche Materialien

Band: Silikon / Display: Splitterfreies Glas 
oder keimfeindlich beschichtetes, leicht 
gebogenes OLED-Display

Gehäuse aus PLA, Verschluss mit Klettband

2 Darf nicht beim Umgang mit dem Bewohner stören Visuelle Darstellung / Haptisch/Vibration Sehr reduzierte Anzeige, Vibration bei neuer 
Nachricht

Sehr reduzierte Anzeige, Vibration bei neuer 
Nachricht

3 Hände müssen frei bleiben, da sie für die Arbeit 
benötigt werden Armband, Hände bleiben frei Silikonband mit Magnetverschluss Klettband zur Befestigung am Arm

4 Muss reinigbar/desinfizierbar sein, da Kontakt mit 
infektiösen Stoffen besteht

Feuchtigkeitsabweisend, keimfeindliche 
Materialien Wasserdicht, IP67 zertifiziert Spielt beim Prototyp keine Rolle

5
Erfordert keine aktive Bedienung / kein Input, um keine 
Zeit zu verlieren und keine Bedienung erlernen zu 
müssen

Keine Eingabe notwendig Careband bekommt Mitteilungen vom Server Careband ist per Bluetooth mit Doku-PC 
verbunden

6 Muss tragbar sein, um Laufwege zu ersparen Pfleger trägt Careband am Arm, Hände bleiben 
frei Careband wird am Arm getragen Careband wird am Arm getragen

7
Muss Pfleger über Name, IKM-Zustand, Positionierungs-
Zustand und Klingel-Zustand des Bewohners 
informieren

Display für variable Anzeigen leicht gebogenes OLED-Display TFT-Farbdisplay 

8 Bewohner Zustand muss auf einen Blick sichtbar sein Display für variable Anzeigen Display für variable Anzeigen Display für variable Anzeigen

9
Darf kein Verletzungsrisiko darstellen durch scharfe 
Kanten, stoßen etc., um Pfleger und Bewohner zu 
schützen

Keine scharfen Kanten, weiches Material Keine scharfen Kanten, weiches Material, 
Magnetverschluss öffnet sich bei zuviel Zug Spielt beim Prototyp keine Rolle

10 Darf Pfleger nicht mit Informationen überlasten, damit 
dieser sich auf die Bewohner konzentrieren kann

Reduziertes Interface, welches nur die 
nötigsten Informationen anzeigt

Display zeigt nur Namen des Bewohners 
und Icons für die drei Zustände an

Display zeigt nur Namen des Bewohner und 
Icons für die drei Zustände an

11 Muss Daten empfangen Kommunikation via WLAN/Zigbee Kommunikation via WLAN/Zigbee

Da Display nicht mit Spark-Core funktioniert, 
haben wir uns für Arduino Nano + Bluetooth für 
die Kommunikation mit dem Doku-PC 
entschieden

12 Muss Arbeiten signieren können, damit der Pfleger 
leicht Einträge in Dokumentation vornehmen kann

RFID-Reader im Careband, RFID-Tags in den 
Doku-Checkpoints

RFID-Reader im Careband, RFID-Tags in den 
Doku-Checkpoints

RFID-Tag im Careband, RFID-Reader in den 
Doku-Checkpoints, aus Platzgründen

13 Careband muss einem Pfleger zugeordnet sein, damit 
die Einträge in der Doku signiert werden können Careband hat eindeutige Nummer Careband hat eindeutige Nummer RFID-Tag im Careband

14 Careband muss mehrere Meldungen anzeigen können Display hat Platz für Meldungen von drei 
Bewohnern

OLED-Display kann Meldungen von drei 
Bewohnern gleichzeitig anzeigen

TFT-Display kann Meldungen von einem 
Bewohner anzeigen, weil die Auflösung nicht 
so hoch ist und sonst die Lesbarkeit schlecht 
wird

15 Akku muss 12 Stunden lang halten, da eine Schicht so 
lange dauern kann Ein schnell-ladender, ausdauernder Akku guter Akku mit hoher Kapazität Zwei 3,7V LiPo-Akkus in Reihe geschaltet

Server Lösung Umsetzung: optimal Umsetzung: Prototyp

1 Muss vor Software- und Hardware-Fremdzugriff 
geschützt sein, da es sich um sensible Daten handelt Verschlüsselung und Passwortschutz Raptis-Verfahren, RSA AES 256 OTP Spielt beim Prototyp keine Rolle

2 Muss Daten an die API des Dokumentationssystems 
weitergeben Schnittstelle zu einem Dokumentationssystem Schnittstelle zu DAN (Doku-Marktführer) 

oder anderen Anbietern
Daten werden an unsere Processing Doku 
gesendet

3 Muss Daten (Positionieren) aus dem Pflegeplan 
bekommen

Greift auf den digitalen Pflegeplan eines 
Dokumentationssystems zu

Schnittstelle zu DAN (Doku-Marktführer) 
oder anderen Anbietern Spielt beim Prototyp keine Rolle

4 Muss Daten von IKM-Sensoreinheit empfangen Drahtlose Verbindung über WLAN Zigbee WLAN und MQTT
5 Muss Daten an Careband senden Drahtlose Verbindung über WLAN Zigbee Bluetooth Verbindung zum Doku-PC

6 Muss erweiterbar für neue Doku-Checkpoints sein Standardisierte Schnittstelle für Doku-
Checkpoints, Reichweite leicht erweiterbar

Ausführliche Dokumentation für die 
Einbindung Spielt beim Prototyp keine Rolle

7 Darf keine Wartung erfordern Automatische Updates Updates werden über Internet geladen Spielt beim Prototyp keine Rolle

8 Muss erweiterbar für neue Sensoreinheiten sein Standardisierte Schnittstelle für 
Sensoreinheiten, Reichweite leicht erweiterbar

Ausführliche Dokumentation für die 
Einbindung Spielt beim Prototyp keine Rolle

9 Muss erweiterbar für neue Dokumentationssysteme 
sein

Standardisierte Schnittstelle für 
Dokumentationsprogramme

Schnittstelle zu DAN (Doku-Marktführer) 
und weiteren Anbietern Spielt beim Prototyp keine Rolle

10 Datenübertragung darf nicht von Fremden lesbar sein Verschlüsselte Funkverbindungen MQTT mit TLS-Verschlüsselung Spielt beim Prototyp keine Rolle

Doku-Checkpoint Lösung Umsetzung: optimal Umsetzung: Prototyp

1 Muss einfach zu bedienen sein Interaktion nur zwischen Careband und Doku-
Checkpoint

Einzige Interaktion besteht daraus, 
Careband an Doku-Checkpoint zu halten

Einzige Interaktion besteht daraus, Careband 
an Doku-Checkpoint zu halten

2 Muss eindeutig als eine Arbeit identifizierbar sein Doku-Checkpoint hat eindeutige RFID-Tags
Doku-Checkpoints haben einen eindeutigen 
RFID-Tag, der einer Arbeit und einem 
Bewohner zugeordnet ist

Im Prototyp sitzt aus Platzgründen der RFID-
Reader im Doku-Checkpoint und der RFID-Tag 
im Careband

Tabelle1

Seite 2

3 Muss für verschiedene Arbeiten verwendet werden 
können

Pro Arbeitsschritt gibt es einen Doku-
Checkpoint

Die Frontplatten der Doku-Checkpoints 
können getauscht werden

Die Frontplatten der Doku-Checkpoints können 
getauscht werden

4 Muss leicht zu installieren sein RFID-Tag ist passiv und benötigt keinen Strom Die eindeutig identifizierbaren RFID-Tags 
benötigen keinen Strom

Im Prototyp sitzt aus Platzgründen der RFID-
Reader im Doku-Checkpoint. Er ist mit einem 
Arduino Yun verbunden, der mit einem 3,7V 
LiPo-Akku betrieben wird

5
Darf kein Verletzungsrisiko darstellen durch scharfe 
Kanten, stoßen etc., um Pfleger und Bewohner zu 
schützen

Keine scharfen Kanten Keine scharfen Kanten Spielt beim Prototyp keine Rolle, Gehäuse wird 
mit PLA gedruckt

6 Muss hygienisch sein, da Kontakt mit einer 
Risikogruppe besteht Keimfeindliche Materialien Gehäuse ist aus Keim-feindlichem 

Kunststoff Spielt beim Prototyp keine Rolle

7 Muss reinigbar/desinfizirbar sein, da Kontakt mit 
infektiösen Stoffen besteht

Feuchtigkeitsabweisend, keimfeindliche 
Materialien Wasserdicht, IP67 zertifiziert Spielt beim Prototyp keine Rolle

8 Muss Pfleger Rückmeldung geben, dass der Eintrag in 
die Dokumentation erfolgreich war Careband vibriert bei erfolgreicher Eingabe

Konnte das Careband den Doku-Checkpoint 
erkennen und einen Eintrag in der 
Dokumentation erstellen, vibriert das 
Armband 2x für 0,2 Sekunden

Da im Prototyp der RFID-Reader im Doku-
Checkpoint verbaut ist, enthält er eine grüne 
Led, die 2 Sekunden leuchtet, wenn der RFID-
Tag im Careband erfolgreich gelesen werden 
konnte
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Name des zukünftigen Unterneh-
mens?

wecare GmbH

Wie lautet Ihre Geschäftsidee?

wecare steigert die Qualität der 
Pflege. Es schafft eine Kommuni-
kationsbrücke zwischen Bewoh-
ner und Pfleger und verringert 
den Dokumentationsaufwand der 
Pfleger. Zudem stellen wir mit 
dem wecare Qualitätssiegel sicher, 
dass die gewonnene Zeit wirklich 
den Bewohnerinnen und Bewoh-
nern zugute kommt.

Was ist das Besondere daran?

Business Plan

MANAGEMENT

Ein ähnliches Produkt in dieser 
Form gibt es noch nicht. Zudem 
ist der Markt riesig und wächst.

Welche Erfahrungen und Kennt-
nisse qualifizieren Sie für dieses 
Gründungsvorhaben?

Das Team ist erfahren im Ent-
wickeln von Nutzer-zentrierten 
Lösungen und konnte bereits in 
kürzester Zeit einen Protoypen 
entwickeln. Durch die Ausbildung 
an der h_da im Studiengang Inter-
active Media Design / Digital Me-
dia besitzt das Team einen großen 
Erfahrungsschatz im Bereich Pro-
duktentwicklung, Projektmanage-

ment und Marketing.

Welche Kunden kommen für Ihr 
Angebot in Frage?

Pflegeheime im Premiumsegment, 
insbesodere die großen Anbieter 
siehe Marktpotenzialanalyse.

Wie soll Ihr Angebot Ihre Kunden 
erreichen?

Wir sprechen die großen Anbie-
ter auf Konferenzen, Messen und 
Veranstaltungen an und führen die 
Acqusie durch den direkten Ver-
trieb durch.
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Start der Produktion/Dienstleis-
tung?

Mai/Juni 2016

Entwicklungsstand Ihres Produk-
tes/Ihrer Leistung?

Es gibt mehrere Prototypen. Ins-
besondere der Server mit API, 
Sicherheitsinfrastruktur und Ge-
staltung müssen noch entwickelt 
werden.

Wann kann das Produkt vermark-
tet werden?

Ab März 2016

Business Plan

MANAGEMENT

Welchen Gesamtkapitalbedarf be-
nötigt Sie für Ihr Vorhaben?

Etwa 141.600€, siehe Finanzplan.

Welches Umsatzvolumen erwartet 
Sie in den nächsten Jahren?

Etwa 584.000€, siehe Finanzplan.

Wie viele Mitarbeiter wollen Sie 
nach drei Jahren beschäftigen?

Vier feste Mitarbeiter und Minijob-
ber.

Welchen Risiken ist Ihr Vorhaben 
ausgesetzt?

Plötzliche Änderungen der Markt-
situation, z.B. durch Mitbewerber 
und Copycats
Finanzierungsprobleme
Abhängigkeit durch große Kunden
Ablehnung durch den MdK
Wann wollen Sie mit Ihrem Vorha-
ben starten?

März 2016.

Produkt/Dienstleistung

Was ist das Besondere an Ihrem 
Angebot?

Es ist bisher einzigartig.
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Welche gesetzlichen Formalitäten 
(z. B. Zulassungen, Genehmigun-
gen) sind zu erledigen?

Der MdK muss unsere Produkt als 
Dokumentationsmittel zulassen.

MANAGEMENT

Business Plan Marktübersicht

Wer sind Ihre Kunden?

Große Anbieter mit Pflegeheimen 
im Premiumsegment

Wo sind Ihre Kunden?

In ganz Deutschland verteilt.

Sind Sie von wenigen Großkunden 
abhängig?

Zu Beginn ja.

Welche Bedürfnisse/Probleme 
haben Ihre Kunden?

Unsere Kunden sind Unterneh-
men, die Gewinne machen wollen. 

Etwa 30% bis 60% (abhängig von 
der Quelle) der Zeit der Pflegerin-
nen und Pfleger wird für die Do-
kumentation aufgewendet, diese 
Zeit kann besser verwendet wer-
den. Zudem gibt es Wettbewerb 
zwischen den verschiedenen Un-
ternehmen. Eine gute Einstufung 
durch den MdK ist kein Alleinstel-
lungsmerkmal.

Konkurrenz

Bisher keine.

Gibt es andere Entwicklungen in 
„Ihrer“ Richtung?

Es gibt verschiedene digitale Do-
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Marktübersicht Marketing

kumentationssystem, die jedoch 
nicht die Vorteile von IoT nutzen.

Wer sind Ihre Konkurrenten?

Keine.

Wo bieten Sie Ihr Angebot an?

Deutschlandweit

Welchen Nutzen hat Ihr Angebot 
für potenzielle Kunden?

Es erhöht die Pflegequalität und 
bietet so einen Wettbewerbsvorteil 
gegenüber der Konkurrenz

Welche Preisstrategie verfolgen 
Sie und warum?

Abonnement-Modell für ganze 
Stationen (ca. 20 Bewohner).
Dies ist das einfachste und am 
besten kalkulierbare Modell für 
den Kunden.

Zu welchem Preis wollen Sie Ihr 
Produkt/Ihre Leistung anbieten?

32-33€/Monat/Bewohner, bei 
einer Mindestvertragslaufzeit  von 
33 Monaten.

Welche Kalkulation liegt diesem 
Preis zugrunde?

Siehe Finanzplan.
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Rechtsform Chancen und Risiken

Für welche Rechtsform haben Sie 
sich entschieden und aus welchen 
Gründen?

Für eine GmbH mit mehreren Ge-
sellschaftern zur Beschränkung 
des Haftungsrisikos und zu ein-
bringen von Eigenkapital.

Welches sind die vier größten 
Chancen, die die weitere Entwick-
lung Ihres Unternehmens positiv 
beeinflussen könnten?

- Eine gute Zusammenarbeit mit 
dem MdK
- Eine Partnerschaft mit einem der 
größten Pflegeheimbetreiber
- Eine gute Zusammenarbeit mit 
einem etabliertem Anbieter von 
Pflegedokumentationssystemen.
- Demografischer Wandel in Euro-
pa.

Welches sind die vier wichtigs-
ten Probleme, die eine positive 
Entwicklung Ihres Unternehmens 
behindern könnten.

- Der MdK lehnt eine Zusammen-
arbeit ab, d.h. keine Anerkennung 
des Systems für die Dokumentati-
on.
- Keine erfolgreiche Kundenakqui-
se, d.h. keine Zusammenarbeit mit 
einem Anbieter von Pflegeheimen
- Starke Konkurrenz am Markt
- Finanzierungsprobleme
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Das Marktpotenzial beschreibt die 
Aufnahmefähigkeit eines Marktes 
für ein Produkt in einem Zeitraum.

Es wird eine Startinvestition von 
10.000-15.000€ für eine durch-
schnittliche Station mit 20 Bewoh-
nern benötigt.

Die laufenden Kosten, wie z.B. 
Wartung, sind gering.

Wie groß ist die Aufnahmefähig-
keit des Marktes mit folgendem 
Preismodell:

Abonnements, 32-33€/Monat/Be-
wohner
im Zeitraum 2015-2017?
im Zeitraum 2017-2022?

Marktpotenzialanalyse Grundlegendes Zielsetzung

MANAGEMENT
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Für 2015-2017 (geschätzt, Quellen 
s.u.)

Marktpotenzial: 4 große Anbieter 
mit ca. 32 Heimen im Premium-
segment.

MANAGEMENT

Marktpotenzialanalyse Ergebnis
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2017-2022 (konserative Schät-
zung, Quellen s.u.)

Marktpotenzial: 5 große Anbieter 
mit ca. 39 Heimen im Premium-
segment

MANAGEMENT

Marktpotenzialanalyse
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Warum wollen wir mit den großen 
Anbietern zusammen arbeiten?
So können die Kosten bei Kunde-
nacquise reduziert und Synergie-
effekte im Bereich Management 
besser genutzt werden. Dies er-
leichtert auch die Expansion.

Warum das Premiumsegment?
Die Kosten von 32-33€/Monat/
Bewohner können nur im Premi-
umsegment mit entsprechender 
Rendite gedeckt werden. Für den 
Massenmarkt (Durchschnitt) ist 
der Preis zu hoch. Die durch-
schnitt. Im Premiumsegment 
liegen sind die Kosten mit einem 
Anteil von max. 0,9% an den mo-
natlichen Kosten vertretbar.

Experten: Hackmann, T.; Raffelhü-
schen, B. / Statista 2015
BCG, und vfa . Prognose zur An-
zahl der Pflegefälle in Deutsch-
land im Zeitraum der Jahre von 
2010 bis 2050 (in 1.000). http://
de.statista.com/statistik/daten/
studie/262539/umfrage/prognos-
tizierte-entwicklung-der-anzahl-
der-pflegefaelle-in-deutschland/ 
(zugegriffen am 30. Juni 2015).

Statistisches Bundesamt: Pflege-
statistik - Pflege im Rahmen der 
Pflegeversicherung - Deutsch-
landergebnisse - 2013. 1., Aufl. 
-Wiesbaden : 2015. Artikelnum-
mer: 5224001-13900-4 [PDF]

Erklärung Quellen

MANAGEMENT



53 

Finanzplan

MANAGEMENT

Financial Planning

6 © Institut für Freie Berufe

Choose starting month 3

Erläuterungen Wir planen die Gründung einer GmbH, die in den ersten drei Jahren einen hohen Kapitalbedarf hat und nach acht Jahren profitabel ist. Im ersten Jahr rüsten wir 2,5 Statione                

Please put in your figures without tax
1) Investments and Amortisation

INVESTMENTS TAX YEAR TIME (set the actual point of time) 2. Year 3. Year
TOTAL MÄR APR MAI JUN JUL AUG SEP OKT NOV DEZ JAN FEB

Office 19% 1.200 600 600 600 600
Cars 19% 0
Licenses 19% 0
Equipment 19% 40.100 1.500 2.000 9.000 2.500 2.000 500 8.500 2.000 2.000 100 8.000 2.000 32.500 50.000
TOTAL 19% 41.300 2.100 2.000 9.000 2.500 2.000 500 8.500 2.600 2.000 100 8.000 2.000 33.100 50.600

ARMOTISATION PLAN 1.Year 2.Year 3.Year 4.Year 5.Year 6.Year 7.Year 8.Year 9.Year 10.Year
Investment goods A (e.g. Computer)        3 years 2.000 2.000 2.000
Investment goods A (e.g. Cars)               5 years
Investment goods A (e.g. facilities)          7 years
Investment goods A (e.g. others)             x years
TOTAL 0 0 2.000 0 0 2.000 0 0 2.000 0
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Cash Flow

MANAGEMENT

Company Developement



59 

MANAGEMENT

Wie möchten wir dem Kunden ge-
genüber auftreten?

-Verantwortungsvoll mit seinen 
Daten umgehen
-Transparenz im Umgang mit sei-
nen Daten
-Qualität (Produkte sind geprüft, 
nicht umweltschädlich und Fairt-
rade)
-Respektvollen Umgang mit dem 
Kunden

Im Rahmen unseres Semesterpro-
jekts erarbeiten wir zusammen im 
Team Balance folgenden Regelka-
talog, der von allen Mitgliedern der 
Gruppe festgelegt und eingehalten 
wird: 

- Pünktliches Erscheinen zu jedem 
Treffen
- Das Team mit vollem Engage-
ment zu unterstützen
- Sich in jeder Arbeitsphase kons-
truktiv einzubringen
- Mit sachlicher Kritik umgehen zu 
können und selbstreflektiv zu sein
- Die Bereitwilligkeit, anderen 
Teammitgliedern zu helfen, beson-
ders wenn eigene Aufgaben schon 
erledigt sind

Regeln dem Kunden gegenüber Teamvereinbarung

- Die Meinung anderer zu achten, 
zuzuhören und auf sie einzugehen

Von jedem Teammitglied wird 
erwartet, diese Vereinbarungen 
einzuhalten und nachzukommen.

Team Balance,

Phatthiya Chaobovorn
Anne Pischulski
Ruven Sprenger
Marius Müller
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Gantt Diagramm
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Gantt Diagramm
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Gantt Diagramm
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Gantt Diagramm
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Burndown Chart
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Backlog
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Backlog
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Backlog




